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GRiechische GötteR- Und heldensaGen

Von Schöpfungen und Verfehlungen der Götter wie Zeus 
und Aphrodite, von Abenteuern und Verbrechen einmaliger 
Helden wie Herakles, Theseus und Achilleus und von Unge-
heuern wie Minotauros und Medusa wird hier erzählt. Auch 
davon, wie die Olympischen Götter die Giganten und andere 
Feinde der Weltordnung besiegten, wie Prometheus den 
Menschen beistand, Sisyphos den Tod überlistete. Und da-
von, wie Paris die schöne Helena raubte und wie Liebe und 
Machtgier die Welt in den großen Troianischen Krieg stürz-
ten, in den selbst die Götter hineingerissen und schuldig wur-
den, aber dennoch der Welt Ausgleich und Stabilität zu be-
wahren versuchten. Dieser Antrieb ist auch für das Ver-
ständnis unserer Gegenwart bemerkenswert.
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Die drei Göttergenerationen

Die Welt entsteht

Am Anfang entstand das Chaos. Die einen nannten es Ur-
grund, den gähnenden Schlund; vergleichbar dem Ginnun-
gagap im Germanischen, bei anderen hieß es »Ungeschie-
den, Vermischtes«. Aus dem Gemengten ordnete sich spä-
ter der Kosmos.1

Aus dem Chaos wuchs alles: zuerst die breitbrüstige 
Gaia, die Erde als Urmutter aller Generationen und nie 
wankender Wohnsitz der Unsterblichen, nebst Eros, dem 
schönsten unter den Göttern und Urgottheit der ge-
schlechtlichen Liebe. Er verwirrt alle Geschöpfe und treibt 
zu unablässiger Zeugung.2 Alles Handeln entspringt dieser 
Quelle. Und führten die Griechen Krieg, kämpften sie an-
geblich nicht um Macht und Reichtum, sondern um die 
schönste der Frauen. Die Römer setzten Eros mit Amor 
gleich; beide gaben erotischen und amourösen Erlebnissen 
später sogar den Namen.

Weiter entstand aus dem Chaos die finstere Unterwelt, 
Erebos, als Ort der Toten längst nicht so tief in der Erde wie 
Tartaros, zu dem ein Amboss, der neun Tage vom Himmel 
bis zur Erde fällt, noch einmal so lange bis dort hinab 
braucht. Als das Unterirdische geschaffen war, entschweb-
te dem Chaos die dunkle Nacht, Nyx, die den Äther als das 
Überirdische aushauchte.

Nachdem diese beiden Hauptorte entstanden waren, er-
zeugte Gaia den riesigen Uranos, den sternenreichen Him-
mel, und begehrte ihn. Auch um seine Aufmerksamkeit zu 
erringen, türmte Gaia mächtige Berge mit wilden Schluch-
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ten auf, ihrem Leib entsprudelten die rastlos wogenden 
und in der Brandung tosenden Meere, auch Pontos, die of-
fene See, die Erde mit bläulichem Schimmer umstrahlend.

Somit war die ganze unbelebte Natur, wie wir sie ken-
nen, bar jeder Liebe geschaffen. Doch die Schönheit der Er-
de entstand bereits aus Liebesverlangen, und Eros reizte 
auch Uranos, die weitwegige Erde ganz zu umhüllen.3

Die Erdgöttin Gaia und der Himmelsgott Uranos wur-
den nach Hesiod das Ur-Paar aller Götter. So sahen die 
Menschen vieler Länder ihre Welt. Bei den Römern hieß 
Gaia Terra oder Tellus. Auch bei den alten Indern, den Chi-
nesen, Japanern, Germanen, sogar den Mayas Yucatans 
standen eine Erdgöttin und ein Himmelsgott am Anfang 
der Zeiten. Bei den alten Ägyptern ist die Erdgottheit Geb 
männlich und der Himmelsgott Nut weiblich.

Homer nennt als anderes Urpaar aller Götter Okeanos 
und Tethys.4 Ein weiterer Schöpfungsbericht erzählt von 
einem Weltei am Anfang, gelegt von der Urnacht Nyx.

Nacht für Nacht umarmte Uranos seine Gattin. Und 
so gebar Gaia sechs göttliche Söhne und sechs Töchter, 
die Titanen, von denen verbanden sich zu Geschwis-
terehen die goldbekränzte Phoibe und Koios, die lieb-
liche Tethys und der tiefaufgewirbelte Okeanos, sowie 
Theia und der glänzende Hyperion. Zuletzt gebar Gaia 
den hinterlistigen Kronos. Dieses schrecklichste aller 
Kinder hasste den gewaltigen Vater, eiferte aber anfangs 
seinen älteren Geschwistern nach, freite seine Schwes-
ter, die Erdgöttin Rhea, und zeugte mit ihr die Olympi-
schen Götter.

Uranos’ unermessliche Zeugungskraft erwies sich bald 
als bedrohlich. Maßlose Kinder, Brontes, Steropes und Ar-
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ges, entstampften ihrem Bund. Weil ihnen nur ein einziges 
kreisrundes Auge auf der Stirn stierte, wurden sie Kyk-
lopen genannt. Zwar waren sie stark wie die Götter, aber 
gewalttätig und arglistig.

Darin verwandt waren ihnen ihre drei anderen Brüder: 
Kottos, Briareos und Gyes, die hochmütigen Hekatonchei-
ren. Hundert Arme wirbelten an ihren wuchtigen Leibern, 
und jedem waren fünfzig Köpfe über den klobigen Schul-
tern gewachsen.

Der Vater hasste diese riesenhaften Unholde von Anbe-
ginn. Welch widerwärtiger Anblick auf dem Antlitz von 
Gaia, seiner Geliebten! Welche Missgeburten verunstalte-
ten die lieblichen Täler, die azurnen Ufer des Pontos! Wür-
den gar diese Ungeheuer bald stärker sein als er? Versuchte 
sich eines von ihnen der Mutter zu entwinden, stieß Ura-
nos es voller Ekel zurück in Gaias Schoß, der davon immer 
unheilvoller aufquoll.

Der Sohn entmannt den Vater 5

Der Schmerz der bedrängten Mutter Erde wuchs von Tag 
zu Tag. Ihr schien es unmöglich, auch nur ein einziges neu-
es Kind zu fassen. Und was wäre, bescherte ihr der uner-
bittliche Gatte noch blutigere Geburten? Derart verbittert 
ersann sie eine böse List, bildete eilends aus hellem Stahl 
eine scharfzahnige Sichel und zeigte sie ermunternd ihren 
Söhnen:

»Euer frevelnder Vater brachte als erster das Unrecht auf 
die Welt, wollt ihr mir gehorchen, so rächt seine Schandtat!«

Alle Söhne flohen schaudernd. Nur der hinterlistige Kro-
nos erwiderte der besorgten Mutter:
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»Ich verspreche die Rache, denn ich verachte einen Va-
ter, der seine eigenen Kinder einkerkert.«

Gaia weihte den Jüngsten in ihren Plan ein, wies ihm 
sein Versteck zu und gab ihm die verderbliche Waffe.

Als Uranos, die Nacht herbeiführend, liebeslüstern 
stöhnte und Gaia umschlang, packte6 Kronos mit der lin-
ken Hand das Geschlecht des Vaters, zückte mit der rechten 
die riesige Sichel und mähte dessen Männlichkeit ab.7

Kronos schleuderte das Gemächt im hohen Bogen samt 
der Sichel bei Kap Drepanon, dem Kap der Sichel, ins Meer. 
All das verflossene Blut nahm Gaia in ihrem fruchtbaren 
Leib auf und zeugte im Lauf der Jahre wilde Erinyen, weib-
liche Rachegeister, die erbarmungslos Recht erzwingen. 
Die Römer kannten sie unter dem Namen Furien. Auch die 
melischen Nymphen entstanden aus diesen Blutstropfen, 
wie die im Glanz ihrer Waffen strahlenden Giganten. Statt 
auf Beinen zu gehen, krochen die auf Schlangenschwän-
zen. Doch davon wird später zu berichten sein.

Aphrodite wird geboren

Das Glied des kastrierten Vaters trieb wie ein Stamm durch 
die wogende See; weißlicher Schaum umquoll das unsterb-
liche Fleisch, bis eine herrliche Jungfrau aus ihm empor-
wuchs.8 Zunächst näherte die Göttin sich dem heiligen 
Kythera, wandte sich dann zum ringsumflossenen Kypros 
und stieg dort ans Land.

Nach ihrer Herkunft nannte man sie Aphrodite, die 
»Schaumgeborene«. Unter ihren schlanken Füßen spross-
te üppig Gras zu einem blumenübersäten Teppich. Eros 
und der schöne Himeros, das Liebesbegehren, folgen der 
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berauschend Schönen. Sie versteht verführerisch zu plau-
dern und zu lächeln; gern zur Täuschung und zum Lie-
besgenuss aufgelegt, umgarnt sie alles, was da kreucht 
und fleucht.9 Später sollte sie den Troianischen Krieg mit 
verursachen.

Als Göttin der weiblichen Schönheit und der Liebe ist sie 
mit der sumerischen/akkadischen Inanna/Ištar verwandt, 
die aber noch über eine kriegerische Seite verfügte, die 
Aphrodite und ihre römische Schwester Venus verloren ha-
ben. In Griechenland wurde sie besonders in Zypern ver-
ehrt, vor allem in ihrem berühmtesten Heiligtum, dem 
späteren Paphos, wo sie erstmalig Land betrat.

Pygmalion verlangt nach einer Statue

Wie Aphrodite unstillbar Liebe zu wecken vermochte, er-
fuhr später Pygmalion, Herrscher über Zypern, ein in-
brünstiger Verehrer der Göttin sowie begnadeter Künstler. 
Er schnitzte aus Elfenbein eine so schöne Gestalt, wie sie 
ein geborenes Weib nicht zu erlangen vermag. Pygmalion 
glühte für sein eigenes Werk, berührte es oftmals mit der 
Hand, unschlüssig, ob es Fleisch oder Elfenbein sei, küsste, 
umarmte und beschenkte es. Nachts bettete er seine Lager-
genossin auf purpurne Linnen, stützte ihren Nacken mit 
flaumigen Kissen, bedeckte sie mit kostbaren Stoffen, als 
ob sie Härte oder Kälte fühle.

Als wieder Aphrodites Fest gefeiert wurde, opferte Pyg-
malion, trat zum Altar und bat:

»Oh, mächtige Göttin, die du alles vermagst, schenke 
mir zur Gattin« – die elfenbeinerne Jungfrau wagte er nicht 
zu sagen – »eine, der elfenbeinernen ähnlich.«
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Aphrodite verstand und sandte günstige Zeichen. Pyg-
malion eilte zurück und presste seine Lippen auf die der 
Statue, die sich zu erwärmen schienen. Sacht betastete er 
ihre Brüste, die an Starre verloren und seinen Fingern 
nachgaben. Während Pygmalion zweifelte, sich freute, 
sich zu täuschen fürchtete, prüfte er wieder und wieder das 
Pochen in ihren Adern, ihre zarte Haut, den Hauch ihrer 
Lippen.

Die Ehe zwischen Pygmalion und Galateia (II)10, wie die 
erweckte Statue später genannt wurde, war gesegnet. Gala-
teia gebar nach neun Monaten Paphos, die der später von 
ihrem Sohn Kinyras gegründeten Stadt ihren Namen gab.

Der begehrte Adonis

Aphrodite vermochte grausam zu sein. Kinyras, König auf 
Zypern, besaß mit Myrrha eine so liebliche Tochter, dass 
seine Gattin sich verstieg, Myrrha hübscher noch als 
Aphrodite zu nennen. Die Göttin pflanzte im Zorn Myrrha 
unersättliches Verlangen nach ihrem Vater ein. Als ge-
wöhnliches Mädchen verkleidet, täuschte Myrrha ihren Va-
ter und lag ihm zwölf Nächte bei. Erst dann erkannte Kiny-
ras sie. Myrrha floh vor seinem gezückten Schwert, bis sich 
die Götter erbarmten und sie in den Myrrhenbaum ver-
wandelten.

Aber Myrrha hatte bereits einen Sohn von ihrem Vater 
empfangen, und nach abgelaufener Frist platzte der Myr-
rhenstamm auf und gab Adonis frei. Als Aphrodite die 
Schönheit des Knaben gewahrte, verbarg sie ihn in einer 
Truhe, die sie Persephone übergab. Doch auch die Göttin 
der Unterwelt verliebte sich in Adonis und weigerte sich, 
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ihn wieder herauszugeben. Ein Richterspruch entschied 
den Streit der Göttinnen derart: Adonis müsse ein Drittel 
des Jahres im Hades bei Persephone zubringen, ein weite-
res Drittel Aphrodite zu Diensten sein und dürfe nur das 
letzte Drittel für sich leben.

Auch wenn Adonis sein freies Drittel mit Aphrodite 
verbrachte, freuten sich die beiden Liebenden nur kurze 
Zeit aneinander. Obwohl ihn Aphrodite inständig bat, nur 
ungefährliche Tiere zu jagen, hetzte Adonis einen Keiler 
und wurde von dessen Hauern zerfleischt. Die untröstliche 
Göttin ließ aus seinem Blut die rote Anemone sprießen, 
und alljährlich wird sein Hinscheiden betrauert. Auch in 
der orientalischen Tradition hat die große Liebesgöttin ei-
nen jüngeren Geliebten, der als Symbol der Fruchtbarkeit 
stirbt und wieder aufersteht.11

Die Nachkommen der Nacht

Doch kommen wir zur Welt der Urgötter zurück. Nyx, die 
Göttin der finsteren Nacht, von den Römern Nox genannt, 
wurde nicht von Liebe berührt; und ungeliebte Kinder kro-
chen aus ihrem unheilschwangeren Leib: das Alter, der Tod 
Thanatos und sein Zwillingsbruder Hypnos, der Schlaf, 
und mit ihm die wirren Geschlechter der Träume, außer-
dem Betrug, Täuschung, Lügen, Verderben, Hunger, Mord, 
Schlachten und anderes Unheil.

Auch die schrecklichen Keren, Todesgeister, gehören da-
zu: Frauen mit Vogelkrallen und langen Zähnen, mit denen 
sie die Unglücklichen zerfleischen, dann dem Leichnam das 
Blut aussaugen und dem Hades überantworten. Erwähnt 
sei noch Eris, die Göttin der Zwietracht und des Streites. 
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Später wird sie ungeladen auf Peleus’ Hochzeit erscheinen 
und durch den Streit dreier Göttinnen den Troianischen 
Krieg veranlassen.

Ein einziges Mal gab sich die Nacht einem Manne hin. 
Mit dem finsteren Erebos zeugte Nyx die hellstrahlende 
Hemera, den Tag. Nur einen winzigen Augenblick, wenn 
abends die Nacht aus der Unterwelt aufsteigt oder mor-
gens, wenn sie zu ihrem düsteren Haus zurückkehrt, be-
gegnet sie ihrem leuchtenden Kind.

Schicksalsgöttinnen

Auch die unerbittlichen Moiren galten als Töchter der Nyx. 
Nach anderer Überlieferung stammen sie von Zeus und 
Themis, der Göttin des Rechts, was angesichts ihrer Macht 
glaubhafter erscheint. Sie wohnen in einer Höhle des Him-
mels bei einem Teich mit weißem Wasser und spinnen den 
Lebensfaden der Menschen. Manchmal wird nur eine Moi-
ra genannt. In der Regel sind es ihrer drei: Klotho, die Spin-
nerin, als Geburtsmoira, Lachesis, die Zuteilerin des Loses, 
und die unabwendbare Atropos, die den Zwirn abschnei-
det, als die Todesmoira.

Selbst Zeus habe auf ihre Entscheidungen keinen Ein-
fluss und sei, wie einige Quellen berichten, an das Schicksal 
gebunden, was die Macht der Olympischen Götter ein-
schränkt. Die Römer kannten sie unter dem Namen Par-
zen, ursprünglich »Gebärerinnen«. Bei den Germanen hie-
ßen die drei Schicksalsflechterinnen Nornen, die über noch 
mehr Wissen verfügten als die Götter.
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Die Nachkommen des Pontos

Ob Gaia bereits früher ihren rechtmäßigen Gatten betrog 
oder ihm erst Hörner aufsetzte, nachdem ihm keines mehr 
wuchs, ist nicht überliefert. Gaia zeugte in Pontos’ feuch-
tem Beilager neben dem starken Thaumas auch den mann-
haften Phorkys, die schönwangige Keto, ein Meeresunge-
heuer, und Halia.

Phorkys und seine Schwester Keto hatten unheilvolle 
Kinder. Dazu zählen die Gorgonen – geflügelte Monster 
mit ehernen Händen und roten Zungen zwischen Zähnen, 
groß wie Hauer. Anstatt Haaren wanden sich Schlangen 
um ihre Köpfe, so hässlich und erschreckend, dass dem, der 
sie anblickte, das Blut gefror und er versteinerte. Von den 
dreien war nur Medusa sterblich, sie soll früher wunder-
schön gewesen sein, wovon wir erst berichten, wenn Per-
seus auf sie treffen wird.

Zur Brut des unheilvollen Paares gehört weiter die Chi-
maira (Chimäre). Das feuerschnaubende Scheusal hatte ei-
nen Löwenkopf, den Körper einer Ziege und einen Dra-
chenschwanz – erst Bellerophon sollte es erlegen.

Aus dem Bauch der Keto kamen außer der Sphinx noch 
der Nemëische Löwe und Echidna, bis zur Hälfte ein äu-
gelndes, schönwangiges Mädchen, unten aber eine ent-
setzliche Schlange. Mit Echidna zeugte der Weltfeind Ty-
phon gewaltbesessene Kinder: die Lernäische Hydra, die 
Krommyonische Bache und die beiden Hunde Orthos 
wie Kerberos, der mit seinen drei Köpfen die Unterwelt 
bewacht.

Von Thaumas und der Okeanostochter Elektra stammen 
die hurtige Iris, der Regenbogen, die als Botin der Götter tä-


